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PETER HERRMANN 

Die Karriere eines prominenten Juristen aus Thyateira* 

Tafel 10 

Durch Abschriften von Reisenden des 18. und des frühen 19. Jahrhunderts ist aus 
Thyateira als Empfänger von Ehreninschriften ein Consular (tntU'ttKOC;) namens M. 
Cn. Licinius Rufinus bekannt geworden, dazu ein offenbar gleichnamiger Sohn, bei 
dem die Zugehörigkeit zum Senatorenstand ((JU'YKATl'ttKOC;) hervorgehoben wurde I. 
Im Corpus von A. Boeckh wurden 1843 die Texte nach dem damaligen Stand erfaßt 
und als zusammengehörig erkannt (CIG 3499. 3500. 3502), zwei weitere kamen zu 
Beginn dieses Jahrhunderts hinzu (AM 27, 1902,269 n. 1; Keil und v. Premerstein, 
2. Reise n. 55a). Noch in dem 1927 erschienenen Band IV der Inscriptiones Graecae 
ad res Romanas pertinentes wird am Beginn der hier vereinigten Inschriftengruppe 
(n. 1214-1218) bezüglich des Vaters die lakonische Feststellung getroffen: "consula­
ris ignotus saeculi 111". Indes war schon 1906 ein wichtiger Erkenntnisfortschritt ge­
lungen: In einem ihm mitgeteilten Inschriftenneufund aus Thessalonike für einen 
Consular (U7tU'ttKOC;) AtKivvtoC; 'POU<pEtVOC; hatte H. Dessau den Mann aus Thyateira 
erkannt und überdies auf Grund seiner hier gegebenen Charakterisierung als 
EV7tEtpO'tu'toC; VOl1ffiV seine Identität mit einem aus Zitaten in den Digesten bekannten 

* Die Publikation der in diesem Aufsatz bekanntgemachten Inschrift ist mir in großzügiger 
Weise durclI den Finder, Prof. Dr. Hasan Malay von der Ege Üniversites.i (zmjr, Ubcrlassen 
worden, woWr ich ihm sehr zu Dank verpflich tet bin. H. Malay fUhrt seil 1993, durch die 
Kleinasiali ehe Kommission der Österreich ischen Akademie der Wissenschaften, die Stiftungs­
v~rwallungskommission und den V rein der Freunde der ÖA W lInIeI" tülZ1, erfolgreiche epi­
graphische Surveys in der Landschaft Lydien durch. 

Folgende Werke werden in dem Aufsatz in abgekürzter Form zitiert: 
Hirschfeld, Venvalrllllgsbeamte = O. Hirschfeld, Die kaiserlichen Verwaltungsbeamten bis auf 

Diocletian (2 J 905) 
Kunkel, Herkunft = W. Kunkel, Herkunft und soziale Stellung der römischen Juristen (1952; 

21967) 
Leunissen, Konsuln = P. M. M. Leunissen, Konsuln und Konsulare in der Zeit von Commodus 

bis Severus Alexander (1989) 
Pflaum, Abrege = H.-G. Pflaum, Abrege des procurateurs equestres (1974) 
Pflaum, Carrieres = H.-G. Pflaum, Les carrieres procuratoriennes equestres sous le Haut­

Empire romain, I-IV (1960-1); Supplement (1982) 
Pflaum, Procurateurs = H.-G. Pflaum, Les procurateurs equestres sous le Haut-Empire romain 

(1950). 
Im übrigen werden die Abkürzungen nach der Archäologischen Bibliographie verwendet. 

1 Hinweise auf die Abschriften durch W. Sherard (1702), van der Vecht und H. van der 
Horst (ca. 1718), eh. de Peyssonnel (1750), A. v. Prokesch-Osten (1825) in den Lemmata der 
Edition TAM V 2 n. 984,986 und 987. 
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gleichnamigen Juristen des 3. Jhdts., der regularum libri XII verfaßt hatte, nachge­
wiesen2. 

Etwa 35 Jahre später hat ein Neufund in Beroia (AA 57, 1942, 176 n. 9) eine zu­
sätzliche Bestätigung und Präzisierung der Rolle des Juristen in Makedonien erbracht, 
dessen Relevanz L. Robert erkannte und in einem 1948 erschienenen Beitrag heraus­
stellte3 . Hier wird von der Tätigkeit des wiederum als U7ta:nKo<; bezeichneten 
AtKtVW<; ' Pou<petvo<; gesagt: cruva:yopeucrcxv1:cx -rn E7tCXPXei~ 7tept 1:T1<; cruV'teAeicx<; 
1:mv 8e't'tcxAmv. Das umschrieb L. Robert mit den folgenden Worten: "Le personnage 
honOl'e avait plaide pour la province de Macedoine au sujet de la contribution des 
Thessaliens"4. Die Formulierung der Inschrift, zusammen mit der Tatsache, daß die 
Ehrung gemäß einem Beschluß des crUV€ÖpWV von dem Makedoniarchen auf dessen 
Kosten errichtet wurde, führte Robert zu der Annahme, daß Licinius Rufinus auf 
Wunsch der Provinz zu ihren Gunsten plädiert habe und daß das diesbezügliche Ver­
fahren in Rom vor dem Kaiser stattgefunden haben müsse. H. Halfmann ging dem­
gegenüber von einer Verhandlung vor dem makedonischen Provinziallandtag aus5. 
Die Charakterisierung des Rufinus als EIl7tetp01:cx1:o<; vOllrov6 in der Inschrift aus 
Thessalonike bezog Robert mit Hinweis auf parallele Wendungen ohne weitere Prä­
zisierung auf seine "qualite de juriste". W. Kunkel, der Rufinus in seiner Prosopo­
graphie der kaiserzeitli hen Juristen behandelte ohne a llerdings die Inschrift aus 
Beroin einzubeziehen 7 wal" hinsichtlich der konkreten Becleumng de, EIl7t lp6't<X1:o<; 

'2 H. Dessau. lI/schrift belreß"e/ld den Ju,.islclI Licinill ol" RufiIiLlS. ZSav 27 (1906) 420, nach 
Erhalt ei nes ihm durch Hillcr von Gaertringen Ubcmlillelten Exemplars ocr Ve ... ·rfentlichung 
des Textes durch P. N. Papageorgiou in der Lokalzcjtschrift 'AA1WWX danach in AB 1907 irr­
tilmli h zweimal registriert: n. 42 [in verstümmeller Formj und 140; die 111 chri fl jet.'lt LG X 2, 1 
n. 142). In dem 1897 er, chi nenen Band JI der PTR halle Dessau n eh den Juristen und den 
Consular aus Thyateim unter getrennten NUlllmern angeflihrl (283 n. 163 und 164). Die Ent­
deckung Dessaus ist übrigens uu h noch J. Keil u'nd A. v. Pr merstein unbekannt gewe en, al . 
sie die 1908 von ihnen neu gefunden Inschrift für den Sohn veröffentlichten (2. Reise n. 55). 
Sie i t berücksichtigt im RE-A11ikel von Mihner und l3erger VOll 1926 (RE X1lI4 7 n. 151). 
Die durch Zitate erhaltenen 17 Fragment aus den Regulae de, Juristen si nd bei O. Lenel, 
Palingellesia illris dvilis I (I 89 559f. zusammengestellt. 

L. Rober!, UII j llr;sfe /"Omai" dalls 1111 insc"1)(iO/l de Bero;a. HellclliclI V 29- 4. 
4 L. Roberl hat später, Vill s d' Asic Mineure ( 1962) 393 mit Anm. 5 allcrnati die Ober­

. eLzu ng rormuliert: " .. . au sujet des Th~ aliens rallaches il la province ', dabei au f die sich hier 
beliihrcnden zwei Bedeutungen von <rUV'feAelCX '" 'o/llributio hinweisend, den "sen tcrritoriul" 
und den, sens fin3ncier '. Der territorialen Bedeutung im Sinne einer Ul1lerg'liederung des 
makedonischen Koinon wollte auch M. Wörrle in: J. Borchhardt u. a. (H 'g.), M 'm. Eine Iyki­
sehe Metropole ;/1 alltiker und bY"i.(lI/til/ischer Zeit (1975) 292 Anm. 750 den Vorzug g 'ben. 
Zuletzt ist die Problematik der Bedeutungen von <nlv'tEAEtV, 0"I./v1'/..ncx eingehend diskutiert 
worden von M. Corbier in: Epigrajia. Actes du C(i1loque internatiOl/al (/'epigraphie iatine en 
memoire de Attilio Degmssi, ROllle 27- 28 mai 1988 (CoI!. de l'Eco,le Franyais de Rome 143, 
1991) 640ff. (rreund!. Hinweis d r Verfas erin). 

5 H. Halfmann in: Epigrajia e onlinc sCII{lforio II (Tituli 5, 1982) 630 (in seiner Zusam­
menstellung der, cnatoren aus den kleinasiatischen Provinzen"). 

6 Für die Verbindung EI-l7tElp(et. VO).lOJv u. ä. vgl. zuletzt H. Taeuber, Arkeoloji Dergisi III 
(izmir 1995) 154 mit Anlll . 36. 

7 Kunkel, Herkunft 255 n. 69. Kunkel spricht von , zw i weitere(n) Inschrifren aus Salo­
niki '. z itiert aber in Anl11. 536 nur den einen Text . Der zweimalige Abdruck in der A • (s. Anm. 
2) hat ihn offensichtlich in die Irre geleitet. 
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VOllffiV unsicher: "Das kann sowohl dem lateinischen iuris consultus entsprechen, das 
den Träge r des ius respondendi kennzeichnet, als auch dem allen Rechtskundigen 
zuk mmcmJen Prädikat ;/lris peritus"8. 

Was die Beziehung des Rufinus zur Stadt Thyateira betrifft, so haben die schon er­
wähnten dort gefundenen Inschriften (zuletzt: T AM V 2 n. 984-988) immerhin her­
ausgestellt, daß es seine na'tptc; war er also von dorl . lammte, und zugleich daß er 
geg nüber seiner Vaterstadt als 1(ticr'tll~ und tDEPYETll C; hervorgetreten war9. 1m Hin­
blick auf seine gesellschaftliche Stellung und seine Karriere hoben die bisher be­
kannten Zeugnisse nur zwei Aspekte heraus: den Rang des Una'tlKO~ und die Qualität 
de. IPO..,OC; TOU Ltßacr'tou. Di vorau zu etzende Bekleiduog des Consulats i l nicht 
sicher datierbar auf' der Grundlage kombinatOl'j eher Überlegungen liegen die bi her 

rgetragenen An ätze bcsondcr ' etwa zwischen 220 und 230 1°. Zur Herkunft und 
Karriere hat sich allein W. Kunkel Gedanken gemacht, dessen Worte hier angeführt 
seien: "Ob er von Geburt dem Senatorenstand angehört hat oder als erster seiner 
Familie zu diesem Rang emporgestiegen ist, läßt sich nicht mit Sicherheit sagen . 
Immerhin Ji gt wohl das er te näher als das zweite, da es den Anschein hat, als ob er 
die LauIbahn eines ritterlichen Juristen nicht zurückgelegt habe" 11. Genau zu dieser 
Problematik liefert jetzt eine neu aufgetauchte weitere Ehreninschrift für den promi­
nenten Sohn Thyateiras eine überraschende Antwort. Dieses Dokument wird hier im 
Interesse einer schnellen Bekanntmachung vorgelegt, durchaus in dem Bewußtsein, 
daß die Auswertung für die Experten noch Fragen offenläßt. 

Große rechteckige StulLienbil$is aus Marmor, bCll mit Profil ver. ehen. Im Jahre 1994 von 
Hasan Ma1ay in dem Ort Akselcndi l2 in der Örtlichkeit Karapullul Mevkii aufgcn mmen; jetzt 
im Museum von Manisa. 

8 Kunke1303 Anm. 645. L. Robert gab BCH 102 (1978) 436 Anm. 18 (= Documenfs d'Asie 
Milleure 132) die Formel mit iuris peritus wieder. - Die von G. Barbieri, L'a/ba sellalorio da 

elfimio Severo a Carina (1952) 217f. n. 1084 geliußerte Vermutung, Rufinu könne als Pro­
consul von Macedonia oder als Legat des Proconsuls agiert haben, ist von A. Aichinger, 
ArhVestnik 30 (1979) 665 n. 15 mit Recht zurückgewiesen worden (s. auch Leunissen, Konsuln 
179 Anm. 224). In dem Buch v n J. A. rook, Legal AdvOClIC,)' ill the Romall World 1 95), wo 
die Begri ffe O\)V~yopo<;, (JUV11yopta wiederholt diskutiert werden (49ff., 151 ft·.). kIlnn ich keine 
Erwähnung des Licinius Rufinlls entdc ken. 

9 vgl. besonders L. Roben, Hel/ellica V 33f.; die Zweifel bei Kunkel, Herkunft 78 sowie 
255 Anm. 538 hinsichtlich seiner Herkunft sind unberechtigt. 

10 Die Kombinationen erstrecken sich auf seine durch Dig. 40, 13,4 bezeugte Beziehung 
zu dem Juristen Pau1us und die bei Dig. 24, 1, 41 vermutete Nennung Caracallas, dazu die 
Dalicrungs<lI1sätze filr einen and ren pr minenten Thyateirener, C. PereliuS Aure1ills Alexander 
der der tifler einer der Ehren tBlu n für Licinius Rulinus war (TAM V 984) und der auf Grund 
einer ihm . eJbst geltenden Inschrift <lU . dieser Stadt in d.ie Zeit Cantcalla zu sctzen ist (TAM V 
1018). Für die neueren Ansätze flir da~ onsulat des RLifinu~ ge nüge der Hinwci auf L. 
Pelcrsen, pm2 V (1970) 56 11 .236 sowie Lcunisscn, Konsulll 179. PUr ca. 230 haben Keil und 
v. Prcmerstein pliidiert (2. Reise p. 30), fUr "gegen 220 und früher" L. Robert, Hellellica V 32. 
S. auch den K mmentar zu TAM V 2, 984, wo mit der Möglichkeit eines späteren Datums 
gerechn ' t wird. 

11 Kunkel , Herkunft 255. 
12 Das auf der dem Faszikel TAM V 2 beigegebenen Karte unter dem Namen Se1endi 

eingetragene Dorf wird seit einiger Zeit mit dem Namen Akse1endi ("Weiß-Selendi") bezeich-
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H. 122, B. 56, D. 60 cm; Buchstabenhöhe 2,5 (Z. 18: 7,5) cm. Abbildung: Tafel 10 (Photo 
H. Malay). 

, Ayo.eTll "CUXlll. 
M. rvo.l.ov AtKtV. 'POU<PElvov 
l1tTCtK6v, (JUVßOUAOV LEß., 1tpa~o.[v]-

4 "Co. "Ca~ 'EA.A.llvtKa~ ETCt[ (J ]"CoAa~, E1tt 
1ta.tocio.~ LEß., E1tt "Cwv m96AOU A.O­
ymv, E1tt "Cwv a1tOKptlla"Cmv, (J"Cpo."Cll­
yov 'Pmllo.tmV, ;'YE1l6vo. E1to.PXcio.~ No-

8 ptKOU, iEPfo. (Jo.KEpOm"CtOu Tho,? To."Cto,?, 
EV "CWt (JUvßOUAtmt "Cwv ctKO(JtV [av]­
Opwv, ETCtAEX9fV"Co. <ptAOV "Cou LEß., 
1tpmßEu(Jo.v"Co. 1tOAAaKt~ 1tpO~ "Cou~ 

12 o.u"CoKpa"Copo.~ Ko.t 1tav"Co. "Ca O{Ko.t(X 
"C11t 1to."CpiOt Ko."Cop9ffi(Jo.v"Co., "Cov 
Ao.ll1tp6"Co."Cov U1to."CtKOV ota "CE 
a<p90v{o.v "Cpo<pwv Ko.t Epymv 1toA-

16 Awv Ko.t IlEyaAmv Ko."Co.(JKEua~ Kot­
vn "CE Ko.l. Ko."Ca EVo. EUEPYf11lV 

01. Kll1tOUPOi. 

"Glückauf! Den M(arcus) Gnaeus Licin(ius) Rufinus, Ritter consiliarius Augusti, 
ab epistulis Graecis, a studiis Augusti. a rationibus, a responsis, praetor (der Römer), 
praeses provinciae Norici, Inhaber des Priesterums des Titus Tatius, Mitglied des 
Rates der zwanzig Männer, erwählten Freund des Kaisers, der häufig Gesandtschaften 
zu den Kaisern übernommen und alle Privilegien für seine Heimatstadt erwirkt hat, 
den erlauchtesten Consular, durch die reichliche Versorgung mit Lebensmitteln und 
die Erziehung vieler großer Bauwerke ein Wohltäter insgesamt und für jeden 
einzelnen, (haben geehrt) die Gärtner." 

Der Fundort dieser Basis (Ak-)Selendi liegt ca. 17 km südlich von Akhisar / Thya­
teira und ca. 10 km südöstlich der Ortslage des antiken Hierokaisareia. In dem 
Corpus-Faszikel TAM V 2 habe ich den Ort und das dort gefundene Inschriftenma­
terial im Kapitel XXV Hierocaesarea eingeordnet, mit Ausnahme von zwei Inschrif­
ten, die ich entweder unter Zweifeln (n. 903) oder mit Zuversicht (n. 998) Thyateira 
zugewiesen habe. Es ist bekannt, daß der Stadt Thyateira zuzurechnende Inschriften in 
einem sehr weiten Umkreis in der Umgebung der Stadtlage aufgefunden worden 
sind 13. Im hier gegebenen Fall kann man aber aus inhaltlichen Gründen mit Sicherheit 

net, um es von dem ca. 30 km nordöstlich von Kula gelegenen Selendi als Nachfolger des 
antiken Silandos, dessen Ortslage schon länger den Namen Karaselendi ("Schwarz-Selendi") 
führt, zu unterscheiden. 

13 Auf die daraus sich ergebenden Probleme der Zuweisung sowie der Materialanordnung 
im Corpus hat P. Frei in seiner Rezension zu TAM V 2 hingewiesen: Gnomon 68 (1996) 429f. 
Frei gibt zu bedenken, "ob nicht grundsätzlich eine Publikation nach Fundorten vorzuziehen 
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eine Zuweisung an Thyateira vornehmen, unabhängig von der Frage, ob es sich um 
einen aus dieser Stadt verschleppten Stein handelt oder um ein an der Peripherie des 
städtischen Territoriums errichtetes Denkmal. Es verdient Erwähnung, daß - wie mir 
H. Malay mitteilt - die hier veröffentlichte Inschrift zusammen mit einer Ehren­
inschrift für eine Artemis-Priesterin gefunden wurde Getzt ebenfalls im Museum von 
Manisa): Diese kann nach Hierokaisareia, aber ebenso auch nach Thyateira gehören 
(vgl. TAM V 931. 995. 996). 

Unser Denkmal wurde nach Aussage der (mit größeren Buchstaben geschriebenen) 
letzten Zeile der Inschrift gestiftet von den K111tOUPOt, den "Gärtnern", die, wie andere 
Berufsgruppen in dieser Stadt, in einem vereinsartigen Zusammenschluß organisiert 
waren. Sie sind in Thyateira bereits durch ein in seinem Charakter allerdings nicht 
sicher deutbares Fragment bezeugt (TAM V 1168). Solche Berufsvereine von Gärt­
nern sind im übrigen schon aus einer ganzen Anzahl griechischer Städte bekannt, 
unter wechselnden Vereinsbezeichnungen wie O''tu'ttmv, O'UO''tllIlU, epyuO'iu, ollo'tEX­
viu l4. Was den Tätigkeitsbereich solcher K111toupoi betrifft, so ist kürzlich von H. W. 
Pleket auf die nicht immer bedachte Möglichkeit hingewiesen worden, daß es sich 
hierbei um für den Markt produzierende (Blumen- und Gemüse-)Gärtner gehandelt 
haben kann l5. 

Es verdient Beachtung, daß sich der Neufund als zweiter Beleg für eine Ehrung 
des Rufinus durch einen der städtischen Handwerkervereine neben die schon bekannte 
Ehreninschrift der ßUPO'El<;, der Gerber, stellt (TAM V 986), während zwei andere 
Ehrungen von Einzelpersonen ausgingen, die ihn als ihren persönlichen EUEPYE'tll<; be­
zeichneten (984 und 985). Offensichtlich hat in der Stadt dereinst noch eine weit 
größere Anzahl von Ehrendenkmälern für den prominenten Consular existiert. Die 
vom heutigen Leser begrüßte Besonderheit ist nun freilich der Tatbestand, daß die 
"Gärtner" im Unterschied zu den bisher bekannten Inschrifttexten mit einem vollen 
und zugleich höchst aufschlußreichen cursus honorum aufwarten. 

Die folgende Einzelinterpretation möchte ich zunächst noch ohne die Diskussion 
chronologischer Fragen angehen. 

Der hier erscheinende cursus des Licinius Rufinus setzt mit einer langen Abfolge 
ritterlicher Funktionen ein, dem Karriere-Typ, den Kunkel in seinen oben zitierten 
Überlegungen gerade für den weniger wahrscheinlichen angesehen hatte. Die 
(ursprüngliche) Zugehörigkeit zum Ritterstand ist durch das voraus gestellte t1t1ttKOV 

wäre". In unserem konkreten Fall würde das bedeuten, daß die neue Inschrift getrennt von den 
5 in Akhisar / Thyateira selbst aufgenommenen Inschriften für Licinius Rufinus bzw. seinen 
Sohn unterzubringen wäre. In einem hier grundsätzlich gegebenen "Dilemma, das sich nicht 
beseitigen läßt" (Frei), habe ich mich entschieden, der sachlich-inhaltlichen Zuordnung der 
Texte vor dem regionalen Aspekt von Fundorten und Fundumständen den Vorzug zu geben, 
war mir aber der hierin enthaltenen Problematik durchaus bewußt. Zur regionalen Aufgliede­
rung wird man sich leichter entschließen, wenn man von erkennbaren antiken Siedlungslagen 
oder gar greifbaren Ortsnamen ausgehen kann. Gerade solche sind aber im Umkreis von 
Thyateira so gut wie gar nicht faßbar. 

14 Man vgJ. dafür die Belegsammlungen bei J. u. L. Robert, Bull. epigr. 1971 n. 648 und 
1973 n. 463 sowie Th. Drew-Bear und eh. Naour in ANRW Ir 18,3 (1990) 1984 Anm. 272. 

15 H. W. Pleket im Kommentar zu SEG XL 1187 ("market-gardeners"). 
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notifiziert l6 . Es folgt - ohne die Anführung irgendwelcher Vorstufen - die Nen­
nung der Funktion des O"vvßOUAoe; LEßUO"'rOU, Wiedergabe des lateinischen consili­
arius Augusti. Als Karrierestufe von centenarem Rang ist sie uns in beiden Sprach­
formen zuerst für M. Aurelius Verianus Papirius Dionysios in der Zeit Mark Aurels 
bezeugt l7 . Etwa hundert Jahre später, unter Valerian, belegt die Benennung des 
Caecilius Hermianus als ÖouKT\vaptoe; eTl:t O"ul!ßoUAtOU 'rOD LEßUO"'tOU die inzwischen 
eingetretene Rangerh 'hung 18 . Es hat den Anschein, daß die ritterliche Karriere des 
RuJinus mit dies r Aufnahme in das kaiserliche consilium eingesetzt hat l9. 

Die nächstfolgende Angabe Tl:pa~uV'tu 'tae; 'EAAT]vtKae; emO"'toAac; (Z. 3) um­
schreibt die Funktion des ab epistulis Graecis, die normalerweise griechisch mit eTl:t 
'twv 'EAAT]VtKwv emO"'rOAwv wiedergegeben wird. In dieser Stellung, nach H.-G. 
Pflaum "reservee en general aux grands rheteurs grecs", ist uns schon eine größere 
Reihe von Amtsinhabern bekannt20. Für sie ist nach einer Erkenntnis von Pflaum seit 
Septimiu. Severu die tricellarc Rangstufe vorausZlIsetzen21 . 

Un ere Tn cllrift fUhrt wei ler zur nächsten Fun ktion des Rufinus: E1tt 1tulöciuc; 
LEßUO"'tOD (Z. 4), die griechische Wiedergabe der Stellung des a studiis Augusti. Mit 
diesem Amt, das bekanntlich auch Sueton innehatte, war schon einmal im 2. Jh. ein 
prominenter Jurist betraut worden, L. Volusius Mat:cianu. , der der Recht lehrer Mark 
Anreis gewesen war (SHA Mare. 3, 6)22. In seiner griechischen prachf rm ist uns 
das Amt für die Zeit Hadrians und Galliens bezeugt; Pflaum hat es vermutungsweise 
ab Septimius Severus auf der tricenaren Stufe angesiedelt23 , was unsere Inschrift zu 

16 Vgl. dafür zuletzt J. u. L. Robert, Bull. epigr. 1971 n. 531; W. Ameling, EpigrAnat 1 
(1983) 65. 

17 CIL X 6662 = ILS 1455 (Antium) centenario, consiliario Aug.; IGR 1135 = IGUR 59, 8 
crUJ.lßOUAOV "'CE 'tOU LEß0.<J1:0Ü (dazu A · 1938. 60 für den vollen N~lmcn). Der in absteigender 
Folgc gegebene lateinische ClI/'SIlS ncnnt ihn illrisperi/II.\' und beginnt mil der Angabe (/(I.\·/llIIplII.\' 
in ('011 lfllllll ad 11 ' LX m(ilin) 11(1111/11/11111); er war also schon a.ls scxag narius in da 01/ ili/llll 
berufen worden. Zu ihm und zu der Funktion s. Kunkel, Herkunft 222 n. 55 sowie 298 Anm. 
629; J. Crook, Consilium Principis (1955) 73f.; Pflaum, Ca/Tieres I 472 n. 181; W. Kunkel, 
Kleine Schriften 1974) 210 und 424f. 

18 GI 549 = IGR III 179 = E. Bosch, Quellen zur Geschichte der Stadt Ankara im Alter­
tum ~1967) n. 288. Vgl. A. Stein, PIR2 C 48; Crook a. a. O. 94 und 991'. 

1 Über das kai erliche 'OTlsilium allgemein Hirschfeld, Ve/1\Ioltungsbeamte 339-342; J. 
Crook, ConsiliulII PrillCipis (1955). 

20 Pflaum, Corl'ieres II 684. Pflaum gibt dort Anm. 1 sowie III 1021 eine Liste von 12 
Namen an, die im SlIppl mellJ 110 um weil re 6 Namen vermehrt werden. S. dazu noch 
Ch. Habicht, All. v. PergrIllIOll VIII 3 (1969 p. 67; W. Eck, ZPE 91 (1992) 236; J. NoHe, 
fvSel'r p. 82 Anm. I ; A. R. ßirley, Loells virlutibus patefactus? (1992) 41-54. 

2 Pflaum. Pro /lra/ellr.\' 1; Abrige 34. 
22 Sueton: E. Marec, H. G. Pflaum, CRAI 1972, 76ff. = AE 1973,73. Zu Volusius Mae­

cianus: Kunkel, Herkunft 174 n. 42; Pflaum, Carri ~re.\' I 333 n. 141 . 
23 L. lulius Vestinus, E1tt 'tf)<; 1tatoEia<; 'Aoptllvou 'tou a-u'toKp(hopo<; (OGIS 679 = IG 

XIV 1085 = IGUR 62); A. Voconius Zeno, E1tl. 't~<; 1tatoEia<; 'tou LEßacr'tOu (AE 1915,51). Zur 
Gehaltsstufe Pflaum, Carrieres 11 614 und 760f.; RE XXIII 1 (1957) 1257 mit Fragezeichen; 
Abrege 35 und 40 ist das Amt für das 3. Jh. allerdings auf der ducenaren Stufe angesetzt. 
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bestälig n scheint. Es wird angenommen, daß ich die Tätigkcit de AmIsinhabers 
peziell auf den juri. tischen Bereich er u'cckt 24. 

Die näch. tc fOr Rufmus genannle F unkl ion i t die d's erc1. ~&v KCl9o)..ou 'A.6"{CiJV 

(Z. 5). Damit befinden wir uns im Ressort der -< i.nanzverwaltung25, und zwar Wenn 
man von der zuletZI durch M. hri tol und S. De.mougin vorgenommenen Beleg­
sammlung Hir die'e griechische Sprachformel au geht, auf der hö hsten hier in Be­
u'acht kommenden Stufe, der des a ro/iolliblls26. Hier reicht allerd ings das gelegent­
lich Irritationen verursachende Problem herein, daß dieser Spitzenfunktionär wahr­
scheinlich seit Mark Aurel einen hochgestellten ritterlichen Kollegen neben sich hatte, 
den procura/or SllII lIllarum I'Qrjonwl/., und daß die Un ter cheidung zwischen heiden 
gelegentlich Schwierigkeiten bereitet27 . Für den proclIl'%r ist di ducenar Rang-
lufe bezeugt, für den Q ratiollibus die tricenare, jedenfall in der Zeil von '0111111 dus 

bzw. cplimius everu 28. Dic Amtsbezeichnung und di.e vorher erreichten Karriere­
tufen dürl'len im all un. ere Licinius Rufinus für das höhere Aml des a rafiolJi/)" 

sprechen. Es i t allerdings bem rken wert, daß er darüber hinaus noch zu einer Funk­
lion aufgestiegen i t, cl r 11 Nennung hier eine gewis 'e Überra chung nlhält. 

Nach lraditi neBen Regeln hätte mll n für cin n in den zentralen Hofämtern be­
währten Mann, gerade e twa einen {/ rC/fionibus, mit einem Aufstieg zu einer der Prä­
fekturen rechnen können29. "ür Rufinus erscheint inde eine weitere im Bereich der 

24 Zu dem Amt Hirschfeld, Verw(I/wl/gsb(!l//II/' 332-4 " ... wird der BC<lIntc (I stu(!iis ein 
Bcirat der Kai~er wohl weniger in wissenschaftlichen Studien, als in ihrer Regelltentäligkeit und 
Rechtsprechung gewesen . ei n und ihnen das dafOr notw'ndige wi en chaftliche Material 
geliefert haben"). pnaum, urrieres 11 761 umschreibt die Pu nktion mit "di rccreur des recher­
che. d'ordre juridique". Anders E. van' t Dack, Hisloria 12 ( 1963) 180: . L' CI s(udiis . Ill i emble 
3voir cu la supervisi n de la bibliothequ privee dc ['empercur" wobei die mchrfach beleot 
Verbindung mit dem Amt fl bybliOlhecis, nach V.HI't Dack in Porm der Kumulierung, dies 
Deutung beeinnußt. 

25 Dll7.u allgemein Hirschfeld, Venvl/ i/lmgsbelllll/e 29- 39. 
26 M. Christol, S. Demougin. MEFRA 102 ( 1990) 1991'. 
27 Zur inrichlullg des Ami vermutlich zwischen 166 und '169 Pfiaulll, lIrr;~res I p. 395 

(L. AureJius icomede .. LLS 1740); zum Verhältnie l<wischen beiden Funktionären. die lInter 
dem Begriff ra/iol/a les bzw. KCXeOA.lKOi zusammengcfaßI werden können, Pflaum. ProCllra­
fell/'S 74; Chri to1, Demougin a. n. O. 1921'. und 205 (zur Inschrift Habichl, All. P. Pergwl/ol/ 
VIII 3 n. 44). Ein slriu iger Fall war z. B. der de Fulv.ius Maerianus. €1ft ,oov Ka90"'ou AOYrov 
unter VlI1erian I Gallien, wo Pflaum, Carl'icres n n. 350 eingehend gegen A. AlföJdi (KJio I 
ll9381 340) argumentiert. daß es sich um den (/ 1'(Ltioniou " nicht den pro ura/vr SI/miliar/mI 

"(lIiol/lll/l handelt. Vgl. RU h W. Eck, ZPE 25 ( 1977) 227 mit Anm. 4 bezüglich des Anonymus 
Pflaum, Carriel'e.l'. Supplement 11. 119A. 

28 M. Aurelius Mindius Matidianu_ P lIio: /vcphesos 627 9 Kcx9 A.tKOV oOuK11Vapl v 
(PtlaullI, '"nH:res I n. 193; dazu hri tol, Dem ugin a. a. O. 2031'., wo im griechischen Zi lat 
allerdings gerade da Kcx90AUCO" eiJllll al 3usgefall.en ist): tricenal': Aureliu. Felix nach der 
Formulienlilg IL 8854::: I UR 424 (Pfl aum, ",.riere.l· I n. 260). Vgl. auch Pflaum, ProCII­
rafeu rs74. 

2.9 Man vgl. dafür Pflaum, PrOCIJl'lIf(!/IrS 257 ruf das 2. Jh., mit 5 ßeispicl · 11 des Aufstiegs 
vom (I rariolli/)II. zum prae! ollll{Jl/(/e: dazu der '.. arl'iiJ/'{!s [p. 392 (Amt des praej. aI1I1QI/l/e, 
.. auquel le: il rali()llibu. uccedai nl habiluellcl11ent" . Ei ne fIIldere Möglichkeit besumd in der 
Beförderung zum praej. lIigill/lll (M. Bassaeus Rul'lIs: Pflaum, {l1'riiJres n. 162; Ti. Claudhl 
Vibianll Tertu lltls: n. 252, wo Pflaum darauf hinweist, daß .. In prcfecture des vigi le. COlllpolte 
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"officia palatina" anzusetzende Funktion: die des E1tt tmv U1tOKptIHXtffiV (Z. 6), was 
lateinisch mit a responsis wiederzugeben wäre. Wenn ich recht sehe, verfügen wir 
lediglich über zwei epigraph ische Zeugnisse für dieses Amt, beide aus der Zeit des 
Claudius: Eine Ehreninschrift für den bekannten Leibarzt des Kaisers, C. Stertinius 
Xenophon, aus Kos gibt den Titel Ent tmv 'EAAllVtKmV U1tOKpt~atffiV30, und danach 
hat man in der ephesischen Inschrift für Ti. Claudius Balbillus entsprechend ergänzt 
ad legationes et res[ponsa Graecaj3 1. Dazu stellt sich auf Grund literarischer Be­
zeugung für die Zeit zwischen Nero und Trajan der in der Suda erwähnte Dionysios 
von Alexandria, von dem gesagt wird Kat Ent tmv E1ttO'tOAmv Kat npecrßnmv EYEVetO 
Kat U1tOKpl~a't(ov32. Pflaum hat danach seine Stellung umschrieben mit "chef du 
cabinet imperial pour les affaires grecques" und im weiteren ausgeführt, seine Auf­
gabe sei es gewesen, "a recevoir les lettres et ambassades grecques et a leur faire les 
reponses qu'appellaient leurs sollicitations", was ihm zweifellos erhebliches Gewicht 
verliehen hätte33. Da spätere Bezeugungen fehlten, vermutete Pflaum, das Amt sei im 
Zuge der Reformen Hadrians, mit der Schaffung der neuen Posten a libellis et cen­
sibus, ab epistulis Latinis und ab epistulis Graecis, aufgegeben worden34. Die Hypo­
these ist, zumindest bezüglich der Auf teilung in epistulae Latinae und Graecae, schon 
in Zweifel gezogen worden35 ; durch unsere neue Inschrift wird überdies nun ein 
Weiterleben (oder Wiederaufleben?) einer Funktion a responsis für die erste Hälfte 
des 3. Jhdts. bezeugt. Freilich geht aus dem knappen Titel nichts über den Umfang 
dieses Ressorts hervor. War es auch nur auf den Verkehr mit der griechischen Reichs­
hälfte spezialisiert, oder galt es für alle responsa schlechthin? Daß es ein hohes Amt 
gewesen sein muß, läßt die Stellung innerhalb des cursus unseres Mannes vermuten, 
und dann könnte man ihm gut die aus den Worten von Pflaum hervorgehende ge­
wichtige und einflußreiche Rolle zusprechen. 

An diesem Punkt nimmt die Karriere des Licinius Rufinus eine entscheidende 
Wendung: die als nächste genannte Stufe, O'tpatllYov 'Pffi~aiffiv (Z. 6), markiert den 
Übergang in den Senatorenstand und die dort sich anschließende Fortsetzung der 
Laufbahn. Es muß ein kaiserlicher Akt der adlectio in amplissimum ordinem vorlie­
gen. Überraschend ist dabei, daß damit die Bekleidung der Prätur verbunden gewesen 
sein soll, ist doch vor allem für arrivierte Angehörige des Ritterstandes die Über-

des competences judiciaires"; vgl. auch F. Miliar, The Emperor in the Roman World [1974] 
105). 

30 W. R. Paton, E. L. Hicks, The Inscriptions ofCos (1891) n. 345 (= Syll.3 804). In der 
von R. Herzog, HZ 125 (1922) 226 Anm. 1 mitgeteilten Inschrift für denselben steht dafür nur 
E1d 't&v &m)lCpl~lCh(J)v (vgl. 228 Anm. I ). Dazu Plluum, Carrie/'/!s r n. 16. 

31 I IIEphesox 3042. 11 (die rg!inzung mil Fragezeichen). Vgl. pnaul11, C(I/'/'ieres I n. 15. 
32 ud. J 173 Adler. Vgl. A. Stei n, PlR2 f11 25 n. 105; Pflaum, Carrieres I n. 46 (duce­

narer Po!)ten). 
33 P(~aum, Carrieres I p. 111; vgl. auch 35: "Balbillus ... servait d'officier de liaison entre 

le monde hellenistique, auquel il appartenait par sa naissance, et le monde romain". Carrieres 
III 1021 gab Pflaum die Funktion des Dionysios mit ab epistulis et responsis et ad legationes 
wieder (bei A. Stein, PIR erscheint dieselbe Umsetzung, allerdings ohne das et vor ad lega­
tiones). 

34 Pflaum, RE XXIII 1 (1957) 1251; ders., Abrege 21. 
35 G. B. Townend, Historia 10, 1961,375- 38 1 hat nachgewiesen, daß die Trennung zwi­

schen den epistulae Latinae und Graecae erst ab 166 greifbar wird. 
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nahme inter praetorios eigentlich die übliche Beförderung36. Gegenüber der An­
nahme eines Versehens des griechischen Redaktors der Inschrift ist aber wohl Zu­
rückhaltung angebracht, da sich uns eventuelle personen- oder zeitgebundene Hinter­
gründe des Vorgangs nicht erschließen37. Sollte Rufinus tatsächlich zur Prätur gelangt 
sein, wäre von einer adlectio inter aedilicios auszugehen, die dann in der Inschrift 
weggelassen worden wäre38. 

Die prätorische Rangstufe hat Rufinus dann jedenfalls zum Avancement in eine 
Provinzstatthalterschaft verholfen: er wurde iJYEJ..lcOV EnapXetac; NOptKOU (Z. 7), also 
praeses provinciae Norici, wie statt des korrekten Titels legatus Augusti pro praetore 
hier gesagt wird39. Unsere außerordentlich schwach besetzte Liste der Statthalter von 
Noricum nach der Ablösung der vorher hier amtierenden Präsidialprokuratoren durch 
senatorische Legaten unter Mark Aurel kann hiermit um einen neuen Namen erweitert 
werden; gerade in der Zeit zwischen etwa 212 und 250 weisen die diesbezüglichen 
Fasten noch eine Lücke auf40. Bemerkenswert ist bei dieser Promotion zweierlei: 
Wenn die Aussagen unserer Inschrift vollständig sind, hätte Rufinus nur ein einziges 
prätorisches Amt innegehabt, bevor er zum Consulat aufrückte41 . Vor allem aber: Die 
Statthalterschaft von Noricum schloß ja das Kommando über die in Lauriacum statio­
nierte legio II Italica ein, verlangte also militärische Erfahrung, zumal die Provinz­
grenze im 3. Ih. zunehmender Gefährdung ausgesetzt war42. Der aus dem Osten 
stammende und zuvor durch eine rein zivile Laufbahn ausgezeichnete Mann aus 

36 Vgl. Hirschfeld, Verwaltungsbeamte 415 Anm. 2 sowie die Zusammenstellung bei 
A. Stein, Der römische Ritterstand (1927) 269 sowie 271. Pflaum, Carrieres II p. 449 nennt für 
den [ ]lius n. 178, der u. a. die Ämter ab epistulis Graecis und Latinis bekleidet hatte, die 
adlectio in/er pmerol'ios ein "detail interessant pour le rang des secretaires palatins". 

37 Man vgl. immerhin schon die Reserve bei Pflaum, Carrieres I p. 549: " ... etant donne 
que l'allectio in ampli simum ordinem, pure fC\veu !" imperiale, n'est soumi e 11 aucune regle". 

38 Zu vergleichen wäre l.. B. die als Seih [darstellung gesetzte In chrift des M. Arruntius 
Claudianus in Xanthos (ILS 8821; dazu Ch. Habicht, ZPE 13 [1974] 1-4; W. Eck, RE Supp!. 
XIV 59), die ihn crUYKATj'tt1c6<; nennt, aber nur die Prätur aufführt, während die ausführliche 
Cursus-Inschrift IvEphesos 620 in der lateinischen wie griechischen Fassung vor der Prätur die 
adlectio inter aedilicios nennt (griechisch: Z. 20 Ku'tUAEAEYIlEVOV Ei<; crUVKATj'tOV EV 'tOt<; 
ayopuVOlltKOt<;. Vgl. auch AE 1972, 572). Für die adlectio inter aedilicios oder tribunicios 
sowie weitere Beispiele der Weglassung der Erwähnung des "anoblissement" vgl. H.-G. 
Pflaum, RBL 57 (1979) 302-5. 

39 Zur zunehmenden Verbreitung dieser Bezeichnung im 3. Jh. s. G. Alföldy, ZPE 34 
(1979) 260 mit dem Verweis auf die Zusammenstellung epigraphischer und literarischer Belege 
für praeses und ~YEllrov bei G. Barbieri, L'albo senatorio da Settimio Severo a Carino (1952) 
562-585. 

40 Vgl. G. Winkler, Die Reichsbeamten von Noricum und ihr Personal bis zum Ende der 
römischen Herrschaft (SBWien 261, 2 [1969] 75-102; G. Alföldy, Noricum (1974) 248-250; 
B. E. Thomassol1, ul/ereuli Pmesidum I (1984) 85f. 

41 Man vgl. die Zu ammensteIlung der relativ begrenzten Fälle der Bekleidung des 
"Konsulat(s) nach einem prätorischen Amt oder nach zwei prätorischen Ämtern" bei Leunissen, 
Konsuln 379f. Für unmittelbare Beförderung von der norischen Statthalterschaft zum Consulat 
kann G. Alföldy, Noricum 160 immerhin drei Fälle unter Commodus und Septimius Severus 
anfUhren: vgl. auch G. Winkler a. 11 . O. 75. 

42 Es genüge hier der Hinweis auf G. Alföldy, Noricum 169ff. 
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Thyateira, durch den genannten Po "ten an das Ufer der Donau verschlagen, stellt 
unter diesen Umständen hier e ine ganz unge~öhnl iche Figur c1aJA . 

Die Ämteraufzählung wird im folgenden unterbrochen durch die Nennung eines 
Priesteramtes, in der griechischen Formulierung unter Einfügung eines lateinischen 
Begriffs ausgedrückt als Funktion des h:peuC; oaKepÖonlou Thou Ta'tlou (Z. 8). Es 
ist klar, daß damit die Rolle des sodalis Titius gemeint ist. Der Redaktor hat aber nicht 
die knappe Bezeichnung halpoc; Ti-ttoc; gewählt, wie sie in der griechischen Über­
setzung der Aussage des Augustus RGDA 7 zu lesen ist, sondern spricht - vielleicht 
von einer lateinischen Vorlage ausgehend - von einem "Priestertum des Titus 
Tatius", wobei man sich fragen kann, ob damit im Hinblick auf die schon von Tacitus 
gegebenen Erk läl"ungen ein von Titu Tatius eing richtetes (Ann . I54 ) der e in (durch 
Romulu ) ihm gewidmetes Prie t rtum (Hi t. 11 95. I) gemeint war44. 1m ilbrigen ist 
eine Bezeugung diese Priestertums noch im 3. Jh. nicht außergewöhnlich45. 

Auffallenderweise fehlt in der thyateirenischen Inschrift die Erwähnung des Con­
sulats, das Rufinus als {manKoc;, wie er Z. 14 und in allen anderen Inschriften ge­
nannt wird, mit Notwendigkeit erreicht hat. Es ist, wie oben schon erwähnt, in der 
Forschung überwiegend in der Zeit zwischen etwa 220 und 230 angesetzt worden (s . 
Anm. 9). Die vorhergegangene Qualifikation durch dieses höchste senatorische Amt 
ist aber nun auch Hintergrund für das wohl historisch bedeutsamste Element der uns 
vorliegenden Inschrift. Es steckt in der Aussage ev .. mt auvßouA.1COt .. mv elKoQtv 
[nv]Öpmv (Z. 9) . Diese Stellung, die sich mit in consilio viginti virorum ins Lateini­
sche übersetzen ließe, kann nämlich nichts geringeres bezeichnen als Mitgliedschaft 
in dem berühmten Senatskollegium der consularischen Vigintiviri, die im Jahre 238, 
um die "Senatskaiser" Pupienus und Balbinus gruppiert, vorübergehend an die Spitze 
des römischen Staates getreten waren. Diese in der Historia Augusta wiederholt er­
wähnte Gruppe der viginti viri (SHA Maxim. 32,3; Gord. 10, 1-2; 14,3), e inmal auch 
au driicklich mit d m Zusatz consulares herau gehoben (Gord. 14,4)46, erscheint in 
inschriftlicher Erwähnung in einem Fall mit der präzisiere nden Angabe ex senatus 
con ulro r( eil p(ublicae) curandae versehen47 . Die Aufgabe der Vigintiviri war nach 

43 Die Besonderheit kann mit Hilfe von zwei Zitaten von G. Alföldy, Noricum 160 ver­
deutlicht werden: "Greeks and easterners were in most cases, no doubt, still deemed to be ill­
uited lO admini stcr thi . province', ,,/t was parlicl,llarly 'important that govCl'llor of Noricum 
hould po sess not only (he Cjualities 0'1' n c ivil administrator but also talenl as n general", -

Auf e inige Beispiele von tallhallerschaften und MiLi llirk mrnalldos im 2 . Jh ., die "wenig qua­
,Iinzicrten Gen rälen zufie len", hat G. AIFöldy, Riimi.\'che Heeresgeschichte (MA VORS Ill , 
1987) 404-6 aufmerksam gemacht (freundlicher Hinweis von H. Halfmann). Sie sind jedoch in 
der Struktur nicht mit der hier besprochenen Karriere vergleichbar. 

44 Vgl. dazu St. Weinstock RE VI A 2 (1937) 1538f. 
45 Verwiesen sei auf die Nennung des T. Clodius Aurelius Saturninus als sodalis Titius in 

einer ephesischen Inschrift der Zeit des Severus Alexander (IvEphesos 57. mit der Be handlung 
lurch W. Eck, ZPE 37 [1980] 4 ). Übrigens hat auch der erste uns bekannte ennlorische Statt­

halter von Noricum unter Commodus, C. Memmius Fidus IuHus Albius, dieses Priestertum be­
kleidet (CIL VIII 12442 = ILS 1110; vgl. L. Pe tersen. PD 2 V 2, 247 n. 462). 

46 Vgl. auch Her dian V1II 5. 5 &.vSpa<; 'ima'tEUKOttr.<;. 
47 L. Caesoniu ucillu Macer Ru fini anus nach der Inschrift CIL XIV 3902 (ILS 1186; 

Inser. 11. IV 1, 104). In der Inschrift für [L. V]alerius Claudius Acilius Priscillianus Maximus 
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der Historia Augusta die Verteidigung der Regionen Italiens gegen den erwarteten 
Angriff des Maximinus48. In Verbindung damit ist darauf hinzuweisen, daß Zosimos 
XIV 2 die zwanzig Männer als cr'tpa'tTJYia~ EllltEtPOl bezeichnet. 

Die uns erreichbaren Erkenntnisse über das Kollegium der Vigintiviri sind 
zugleich mit dem Versuch einer historischen Einordnung zuletzt von Karlheinz Dietz 
dargelegt und diskutiert worden49. Dabei hat Dietz auch die uns bisher mit Sicherheit 
bekannten 6 Mitglieder des Gremiums prosopographisch erfaßt und in ihrem jewei­
ligen Werdegang zu charakterisieren versucht. Danach war für ihn der Eindruck einer 
starken Inhomogenität vorherrschend: "Gleichheit des sozialen Standorts und weit­
gehende Übereinstimmung der subjektiven Erfahrungsbereiche ihrer Mitglieder fehl­
ten" (330). Dietz konstatierte zwar eine Mehrheit der Italiker, zog aber andererseits 
für mehrere von ihnen vorherige militärische Erfahrung in Zweifel. "Der Eindruck 
läßt sich kaum abweisen, die Zwanzig könnten einen gewählten Querschnitt durch die 
soziale Struktur des Senats verkörpert haben". Im Licht dieser Feststellungen gewinnt 
gerade auch unser neues Zeugnis Interesse, sofern es nicht nur die Zahl der bekannten 
Mitglieder des Collegiums um einen weiteren Angehörigen vermehrt, sondern 
zugleich hier wieder einen Mann deutlich eigenständigen Zuschnitts kennen lehrt, 
einen aus dem Osten stammenden Ritter, der sich durch eine lange Karriere innerhalb 
der officia palatina und damit in besonderer Kaisernähe bewährt hat, zugleich einen 
prominenten Juristen, dem man aber gleichwohl militärische Erfahrung nicht ganz 
wird absprechen können. Alles in allem wird man nicht anstehen, hierin einen wert­
vollen Kenntnisgewinn zu sehen, der im übrigen noch weitere Untersuchungen an­
regen mag. 

Die Inschrift liefert uns mit dem Jahr 238, das zugleich in der hier aufgeführten 
Karriere offenkundig das späteste Detail ist, zum ersten Mal ein verläßliches Fix­
datum für die Biographie des Licinius Rufinus. Ob sich seine Laufbahn nach 238 
noch fortgesetzt hat, wie bei einigen anderen der bekannten Vigintiviri (Dietz 328/9), 
muß offen bleiben. Unklar bleibt desgleichen, wie weit die Anfänge des hier mitge­
teilten cursus zurückreichen, mit welcher Dauer und demgemäß unter welchen Kai­
sern Rufinus die einflußreichen Hofämter durchlaufen hat. Man könnte vermuten, daß 
sein Aufstieg noch in der Zeit Caracallas begonnen hat50. In der stark auf den Kaiser­
hof fixierten ritterlichen Karriere eines ausgewiesenen Juristen verkörpert er zweifel­
los einen für die Severerzeit durchaus charakteristischen Typus51 . 

war die Mitgliedschaft im Vigintivirat wahrscheinlich zusammengefaßt in der Angabe [comes 
AugfgJ nn. inter XX co(n)s(ulares) (AE 1903, 337; ILS 8979). 

Gord. 10, 2: ilfos .rolle vigillli scnolus ad hoc creaverat, ut divideret his Italicas regiones 
contra Maximinum pro Gordianis tuendas. Vgl. Max. 32, 3: ... ut ... viginti viros senatus crea­
verit, quos opponerel /lilaximino. 

49 K. Dictz, Sel/a/III) contra principem. Untersuchungen zur senatorischen Opposition 
gegen Kaiser Maximinus Thrax (1980), besonders 326ff. Vgl. dazu weiter noch A. Lippold, 
KommellIar zur Vilt/ Moximini duo der Historia Al/guMa ( 1991) 649-659. 

50 Hier kann .uf die Beobachtung von Diet.7. 32-4 hingewiesen werden, daß viele der 238 
hervorgetretenen Senatoren "in engen Beziehungen zu Kaiser Caracalla" gestanden und zu den 
"treueste(n) Diener(n) der evercrdynastie" gehört hatten. Vgl. auch Anm. 10. 

5! 1 icrflir sei auf das zusamm nfas ende Kapitel bei Kunkel, Hel'klwit 290-304 verwiesen: 
Die spätklassischen Ritterjuristen und die "Verbeamtung" der Jurisprudenz. 
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Die letzte Angabe im cursus, bevor der Übergang zu den Verdiensten des Rufinus 
um seine Vaterstadt erfolgt, faßt den uns schon bekannten Tatbestand zusammen, daß 
er <plAoC; 'tou kE(30.0"wu war, was hier in der verbnlen Formulierung mit E1tlAEx8dc; 
vorgebracht wird (Z. 10), das etwa lateinischem adfecfus ent prechen könnte52. 

Die abschließenden Zeilen der Inschrift (Z. 11-17) fassen in summarischen For­
meln die großen Verdienste des Geehrten um seine Vaterstadt Thyateira zusammen. 

r hat häufig Gesandt chaftsreisen zu den Kaisern auf ich genommen und - offen­
bar bei dieser Gelegenheit - fur die Stadt ,aUe" (ange tfeblen) Privilegien erwirkr53. 
Da Rufinus den größten Teil seiner Laufbahn ohnedies an der Seite des Kaisers absol­
viert hat, gehören die hier erwähnten Gesandtschaften vielleicht eher an den Anfang 
seiner Karriere. Das wichtigste uns bekannte Privileg, das Thyateira zu Beginn des 3. 
Jhdts. verliehen wurde, war die Erhebung zum Vorort eines Gerichtsbezirks, das 
"Geschenk" der a:yopa 'twv OIKWV durch Caracalla 214, aber das erfolgte gelegentlich 
eine Aufenthalts des Kai ers in der Stadt selbst54. 

In der Formulierung am Textende wird die zusammenfassende Charakterisierung 
des AUIl1tPO'tU'to<; U1tU'ttKO<; als eines Wohltäters für die ganze Gemeinde und für 
jeden einzelnen begründet durch zweierlei Leistungen: sein Engagement in der 
Lebensmittelversorgung und bei der Errichtung vieler großer Bauwerke. Das letzt­
genannte hatte ihm den schon durch früher bekannte Inschriften belegten Ehrentitel 
des K'tLO''tll<; eingebracht, für das erste hätte er das Prädikat eines 'tPO<pEU<; erhalten 
können55. In der Tat steht dem ja die Wendung von der a.<p8oviu 'tpo<pwv sprachlich 
nahe56. Die Formulierung läßt allerdings offen, in welcher konkreten Form diese 
reichlich gewährte Leistung erbracht wurde. Ein Amt wird ebenso wenig genannt (hat 
Rufinus überhaupt städtische Ämter bekleidet?) wie etwa auch ein Hinweis auf ephe-

52 In der MaterialzusammensteJlung von M. Bang in L. Friedländer, Darstellungen aus der 
Sittengeschichte Roms IV9- IO (1921) 60-76 finde ich als vergleichbar zwei Fälle mit adlectus 
inter comites (ILS 1353; CIL VIII 597). Vgl. z. B. auch Suet. Tit. 7,2 amicos elegit. 

53 Für die Verwendung von Ka'top8ooo bei der Charakterisierung erfolgreicher Gesandt­
• chaflsreisen vgl. Th. Drew-ßear. BCH 96 ( 1972) 459; C. P. Jones, hiron 13 ( 1983) 37 1. In 
Thyateira elbst begegnet die Verbindung TAM V 2, 966, 9 1CpecrßeUCf<lVt<l1CPO~ toV (XUtO­
K'prhop<l ltPOiKQ. KCtl Ka"Cop8rocrO;lJ.&vov 'tC!. J.leytma -rii 1tu"CpHh. Flil' Siwux im Si nne von 
• Rechte, Privilegien" vgl. P. Weiß, ChirQn 21 (J991) 379 (lt(xvta 'tu l)lK(XlC~): J. Nolle, W. Eck, 
Chiron 26 (1996) 271 mit Anm. 14. 

54 TAM V 2 n. 943 sowie 969, 6. Vgl. dazu W. Ameling, EpigrAnat 12 (1988) 10. 
55 Man vgl. die Zusammenfa. sung der Ehrung FOr C. Licillllius Thonnlianus in Oinoandn 

(IGR TII 495, 28) tOV 'tpotpea Kai. &ueprf'tllV oder in der großen Bbreninschri ft fllr Puolia 
Aurelin Magniana Motoxaris (!vSelge n. 17, 2) deren Charakrcri ierung als K"tlcr"Cpla Kal 
'tpo<po<;, dazu den Kommentar von J. NoUe S. 90 und 92 Anm. 3, wo bibliographische Hinweise 
besonder auf Beitr'..!ge L. Roberts gegeben werden. 

56 111 den Belegen. die L. Robert, Helll1l1ica VII 76 zur Erläulenlllg des Titel 'tpotp u<; an­
Uhrt begegnet mehrmal. die Wendung 1tapexelv 'tpoq>O;<; UJld i.n Verbindung damit auch 

aq>86vroc; und cXlp8ovla. Plir den Verwendung. bereidl von alp8ovoc; cY.q>eOVlC1. vgl. A. Wilhell11, 
BBerlin 1933.849 (KI. SchI'. 12,427) "reicbli he Verabreichung" (hier: von Wein); Gloua 25 

(1937) 270ff. "Tatsache eines Überschusses an Gütern". Der Hinweis auf -n,v 1tt:Pl "COv 1CUPOV 
acpeo[v(<lV in dem in Alben aufgezeichnelen Dekrel von Thymcira TAM V 2 n. 1180, 26 
könnte sich auf einen Gunsterweis Hadrians beziehen. 
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mere Versorgungsschwierigkeiten (crt'toöda) fehlt. So kann man vielleicht eher mit 
einer Stiftung rechnen57. 

Die neue Inschrift hat uns einen bedeutenden Sohn der lydischen Landstadt Thya­
teira, der bisher nur recht schemenhaft bekannt war, mit deutlicheren Konturen näher­
gebracht und als einen Mann hervortreten lassen, der in einflußreichen Positionen in 
unmittelbarer Verbindung zur kaiserlichen Regierung tätig war und der in einer kriti­
schen Situation sogar einmal zu einer die Staatsgeschäfte handhabenden Senatselite 
gezählt hatte. In seiner Heimatstadt hat er Spuren als bedeutender Wohltäter hinter­
lassen und sich hohe Anerkennung erworben. Offen bleibt freilich die Frage seiner 
Herkunft: Auch wenn er augenscheinlich im griechischen Osten verwurzelt war, mag 
sein rein lateinischer Name doch eher auf eine italische Herkunft der Familie hin­
weisen58. 
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Peter Herrmann 

57 Für Stiftungen zur Getreideversorgung vgl. J. H. M. Strubbe, EpigrAnat 13 (1989) 110; 
F. Quaß, Die Honoratiorenschicht in den Städten des griechischen Ostens (1993) 269. Die 
Besonderheit einer Alimentarstiftung (dazu s. J. u. L. Robert, Bull. epigr. 1967 n. 606; C. P. 
Jones, JHS 1091 1989] 189-191) wäre wohl deutlicher angegeben worden. 

58 Kunkel, Herkunft 255 weist auf die "vcrhähni mäßi ge J-1 äurlgkeit des Namens" hin (mit 
einigen Belegen) und äußert dann zu der in ThYllt im bezeugten Familie (256): "es könnte sich 
immerhin um zugewandcne Italiker handeln". L. Petersen, rm2 V I, 56 n. 236 erwog - im 
Anschluß an E. Kalinka - die Möglichkeit einer Abstammung von dem in Phaselis unter 
Hadrian begegnenden Cn. Licinnius M. f. Rufinus (TAM II 3, 1194-5). 
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